DAS MÜNDEL WILL VORMUND SEIN

Am 15. Oktober 2010 feierte Peter Handkes Stück DAS MÜNDEL WILL VORMUND SEIN Premiere im Osnabrücker emma-theater. Unter den begeisternden Zuschauern befanden sich auch zahlreiche Gehörlose, denn es ist auch ein Stück ohne Worte. 
Der Titel verrät auch gleich das Thema: Es geht um Herrschaftssysteme. Was der Vormund auch tut - Sitzen, Gehen, Stehen, Klettern, Schlafen, Lesen - das Mündel folgt und will so werden wie sein Vorbild. Durch Blicke, Gestik und Rituale werden die Herrschaftsstrukturen sichtbar gemacht. Der Stoff klingt ernst, ist es sicher auch. Aber natürlich darf gelacht werden. In jeder Tragik steckt auch ein Quäntchen Komik. Ganz alltägliche Dinge werden von den beiden Schauspielern gezeigt. Fußnägel werden geschnitten und aufgesammelt (wer dabei welchen Part übernimmt ist leicht zu erraten), Kaffee gekocht und Holz gehackt. Das zieht nicht nur Hörende in seinen Bann. Neben dem langen und begeisternden Applaus bekunden auch die gehörlosen Zuschauer ihren Beifall. Sie heben die Hände, drehen die Handgelenke – ihre Art sich zu artikulieren und ihren Applaus zu bekunden. 
Nach der Aufführung folgte ein Nachgespräch mit der Dramaturgin und Schauspielern. Schon bei der Generalprobe waren einige Gehörlose zu Gast und gaben Tipps. – Bemerkenswert wie sozialen Grenzen verschmelzen. Es wird gemeinsam gelacht und gefeiert. Ein gelungener Abend für beide Seiten.

Pressestimmen

[…] Was nach verbrauchtem Slapstick klingt, ist jedoch dermaßen präzise gespielt und konsequent genutzt, dass die Szene nie langweilig wird. Und so verfolgen die Zuschauer ein stilles, aber fesselndes Spiel um das Mündel. Der liest seinem Vormund jeden Wunsch von den Augen ab, sammelt dessen abgeschnittene Zehennägel auf, bringt ihm die Zeitung und räumt hinter ihm auf. Doch bald wandelt sich das Verhältnis zwischen den beiden, kann der Ältere dem Jüngeren kaum noch folgen. Auch ohne Sprache versteht man schnell, dass es hier um Abhängigkeiten geht und um die Positionsbestimmung in einer Zweierbeziehung. Regisseur Dominik Schnizer folgt dabei eng den Vorgaben Handkes und findet in den Nuancen zwischen den Anweisungen genug Raum für humorvolle Anekdoten – auch dank zweier hervorragender Darsteller. […] Ruhr Nachrichten, 26.10.10
[…]Es stellt damit nicht nur das ideale Drama für Gehörlose dar; es verhilft dem Theater auch zu Vielfalt […] Zu den Qualitäten des intelligenten und kurzweiligen Abends zählt sein Humor: Dem Einstiegslacher beim Apfel folgen weitere, wenn Lindhorst und Schreiber das absurde Theater als Komödie auffassen. […] NOZ, 18.10.2010
[…] Neben mir sitzt eine Gruppe Gehörloser, die vom Theater eingeladen worden sind. Schöne Idee. Die Gehörlosen amüsieren sich prächtig […] Hier wird schnell klar: Es geht um Macht. Ein sehr beeindruckendes Stück. […] Stadtblatt Osnabrück, November 2010
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